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Von dieſem Blatte erſcheint woͤchentlich (Donnerſtags) ein halber Bogen. 
Der Praͤnumerationspreis iſt 20 Gr für das Jahr. 


Stück 51. 


1853. 


Kamienietz, den 22. December 


| 188. Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die von der Kreisver— 
ſammlung des hieſigen Kreiſes unterm 4. v. Mts. getroffene Wahl der Mitglieder der Kreis— 

| Erfag- Commiffion für das Triennium 185%/56, 

' und zwar des Rittergutsbeſitzers Hauptmann v. Gröling zu Elgot, Buͤrgermeiſters Kachel 

| zu Toſt, Bürgermeiſters Rung zu Peiskretſcham und Müllers Staroſtzik zu Karchowitz als Mit- 

glieder; — ferner die Wahl des Rittergutsbeſitzers Lieutenant v. Zawadzky zu Poniſchowitz, 
Bürgermeiſters Dalibor zu Kieferſtädtel, Rathsherrn Plaskuda zu Gleiwitz und Stellenbeſitzers 
Konietſchke zu Schönwald zu Stellvertretern der Erſteren, — 

von der Königlichen Regierung unterm 28. v. Mts. beftätiget worden find. 

Kamienietz, den 10. December 1853. 

| 


Der Königliche Landrat 
„J. V. v. Raczek. 


N 189. Die Dominial⸗Polizeiverwaltungen des Kreiſes werden unter Hinweiſung 

auf meine Verfügung vom 18. März 1848 (Kreisbl. pro 1848, St. 14, ½ 75) aufgefordert, 
die Nachweiſung über die bei Privat-Feuer-Societäten verficherten Gebäulichkeiten, nach dem 
dort vorgeſchriebenen Schema, oder Negativatteſte, unfehlbar bis zum 29. d. M. an mich ein- 
zureichen. b 
j Kamienietz, den 17. December 1853, 


Der Königliche Landrat h 
J. V. v. Raczek. 
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A. 190. Die Magifteäte und Dominial-Polizeiverwaltungen des Kreiſes werden mit 
Bezug auf die Amtsblattsverordnung vom 10. April 1837 (Amtsbl. pro 1837, St. 18, 73) 
aufgefordert, die Nachweiſungen über die im Laufe des Jahres 1853 ohne Erlaubniß außer 
Landes gegangen oder über Erlaubniß ausgebliebenen militairpflichtigen Perſouen nach Anleitung 
der erwähnten Verordnung, oder ein Atteſt, daß keine ſolche Perſonen ausgetreten oder aus- 
geblieben, bis zum 5. Januar 1854 pünktlich hier einzureichen. 

Kamienietz, den 17. December 1853. 


Der Königliche Landrath 
J. V. v. Raczek. 


M 191. Von der Kreisverſammlung find erwählt und von der Königl. Regierung 
unterm 26. November e. beſtätiget worden: a 


1) zum 2. Mobilmachungs-Commiſſarius im 2. Bezirke der Rittergutsbeſitzer Scholtz zu 
Woysko I. und II. Anth., und als deſſen Stellvertreter der Gutspächter Etzler zu Tworog; 
2) zum Mobilmachungs⸗Commiſſarius im 3. Bezirke der Inſpektor Wiebmer zu Bitſchin; 
3) als ſtellvertretender Commiſſarius im 5. Bezirke der Bürgermeiſter Dalibor zu Kiefer- 
ſtädtel; und! 
4) als Commiſſarius im 6. Bezirke der Schulze Ignatz Staroſtzik zu Karchowiß. 
Kamienietz, den 10. December 1853. 


Der Königliche Landrath 
J. V. v. Raczek. 


192. Der Rittergutsbeſitzer Carl Scholtz zu Woysko I, und II. iſt als Kreis⸗ 
verordneter des Toſt-Gleiwitzer Kreiſes gewählt, von der Königlichen General-Commiſſion für 
Schleſien beſtätiget und am 9. d. M. ein für alle Mal als öͤkonomiſcher Sachverſtändiger ver- 
eidet worden. 


Kamienietz, den 9. December 1853. 


Der Königliche Landrath 
J. V. v. Raczek. 


| 


| 
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aus dem Reglement zu dem Geſetze über das Poſtweſen 
vom 31. Juli 1833. 


Erſter Abſchnitt. 


Von der Verſendung der Briefe, 
Gelder und Güter. 


815 

Es liegt dem Abſender ob, dafür zu ſorgen, daß 
die mit der Poſt zu verſendenden Briefe, Gelder und 
Güter 1) gehörig adreſſirt und ſignirt, 2) haltbar vers 
packt und verſchloſſen, und 3) bei einer Poſt-Anſtalt 
oder einer ſonſt von der Poſtbehörde dazu beſtimmten 
Stelle eingeliefert werden. 

8 2. Adreſſe. 

Die Adreſſe muß den Beſtimmungsort, ſowie die 
Perſon desjenigen, an welchen ſie beſtellt werden ſoll, 
fo beſtimmt bezeichnen, daß jeder Ungewißheit darüber 
vorgebeugt wird. 

$ 3. Begleitbrief. 

Jedem Packete mit Geld oder anderen Gegenßzänden 
muß ein Begleitbrief beigeben werden. 

Der Begleitbrief einer Sendung muß mindeſtens 
aus einem zuſammengelegten Viertelbogen Papier be⸗ 
ſtehen, darf jedoch nicht mit Geld oder ſonſtigen Gegen⸗ 
ſtänden von angegebenem Werthe beſchwert ſein. 

Ueberſteigt das Gewicht eines Begleitbrieſes das 
Gewicht eines einfachen Briefes, fo wird der Begleitbrief 
beſonders taxirt und mit dem vollen Brieſporto belegt. 

Auf dem Begleitbriefe muß die äußere Beſchaffenheit 
der Sendung, ob es eine Kiſte bloß (ohne Emballage), 
eine Kiſte in Leinen, ein Faß, ein Kober u. ſ. w. iſt, 
ferner die Signatur des Packetes und, wenn der Werth 
des Packetes deklarirt wird, die Werths-Declaration, 
enthalten fein. Werden Schriften, gedruckte Sachen 
mit ſchriftlichen Einſchaltungen, Acten und andere Ges 
genſtände, für welche tarifmäßig das Briefporto erhoben. 
wird, in Pack ten mrjantt, fo muß der Gegenſtand der 
Sendung auf dem Begleitbrieſe angegeben werden. Der 
Begleitbrief muß mit einem Aborucke des Petſchaftes, 
mit welchem das Packet verſchloſſen iſt, verſehen ſein. 

Zu einem Begleitbrief können zwar mehrere Packete 
gehören, derſelde darf jedoch nicht zugleich Packete mit 
und Packete ohne Werths-⸗Deelaration betreffen. 

8 4. Sig natur. 

Die Signatur des Packetes muß aus mehreren gro⸗ 
ßen lesbaren Buchſtaben oder Nummern oder Zeichen 
beſtehen und den Beſtimmungsort, übereinſtimmend mit‘ 
der Bezeichnung oeſſelben auf dem Begleitbriefe, ergeben. 
Die Signatur muß dauerhaft und haltbur fein; ie 
muß bei Wild, bei Geflügel in Netzen, bei Fleiſch⸗ 
waaren, welche leicht Fett abſetzen, und bei Värme⸗ 
oder Hefe⸗Sendungen in Beuteln auf einem. binläng⸗ 
lich großen und gut befeſtigten Stück Holz oder Leder 
angebracht fein. Ein Aufkleben von Signaturen mittels 
tines Stücks Papier u. ſ. w. auf Packete iſt unzuläſſig. 
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§ 5. Verpackung und Verſchlu ß. 

Die Verpackung muß nach Maßgabe der Weite des 
Zraneportes und nach der Beſchaffenheit des Juhalts 
der Sendung haltbar eingerichtet ſein. 

Bei Gegenſtänden, welche nicht unter dem Drucke leiden 
und eben ſo wenig Fett oder Feuchtigkeit abſetzen, genügt 
bei einem Gewichte bis zu 2 F/ eine Emballage von 
haltbarem Papier. Bei ſchwerern Sendungen bis zum 


Gewicht von 6 % kann eine derartige Verpackung noch 


ftattfinden, wenn die Dauer des Transportes verhält 
nißmäßig kurz iſt. Sendungen zum Gewicht von mehr 
als 6 4, und, obne Rückſicht auf das Gewicht, Sen⸗ 
dungen, deren Werth detlarirt worden iſt, türen in 
Packpapier zur Verſendung nicht aufgegeben werden. 

Bei der Verpackung leicht zerbrechlicher, ſowie ſol⸗ 
cher Sachen, welche anderen Poſtgütern ſchädlich werden 
können, ſind die zur Verhütung einer Beſchädigung 
erforderlichen Vorkehrungen zu treffen. 

$ 6. 

Der Verſchluß einer Sendung muß haltbar und ſo 
eingerichtet fein, daß ohne Beſchädigung oder Eröffnung 
deſſelben dem Juhalte nicht beizukommen iſt. 

Bei Briefen nach Gegenden unter heißen Himmels⸗ 
ſtrichen darf zum Verſchluß Siegellack oder ein anderes 
durch Wärme ſich auflöſendes Material nicht verwendet 
werden. 

Briefe mit deelarirtem Werth-Inhalte müſſen, auch 
wenn der declarizte Werth weniger als einen Thaler 
beträgt, mit einem haltbaren Kreuz-Couverte verſehen 
und tieſes muß mit fünf gleichen Siegeln auf die 
Eingangs gedachte Weiſe verſchſoſfen fein. 

Packete oder Beutel wit Geld müſſen wenigſtens 
von doppeltem Leinen und gut genäht ſein. Bei Packe⸗ 
ten muß die Naht geſiegelt fein, Bei Beuteln darf die 
Naht nicht auswendig, und der Kropf nicht zu kurz, 
der Faden mit welchem der Kropf geſchnürt wird, muß 
durch den Kropf ſelbſt hindurchgezogen und da, wo der 
Kuoten geſchürzt iſt, muß das Siegel deutlich ausge⸗ 
drückt fer. 5 

Das Gewicht eines Packetes oder Beutels mit Geld 
darf 40 & nicht überſteigen. Geldſummen von größe⸗ 
rem Gewichte find in Fäſſern zu verſenden 

Fäſſer mit Geld müſſen gut gereift und die Reifen 
feſtgenagelt ſein. Beide Boden müſſen dergeſtalt ver— 
ſchnürt und verſtegelt fein, daß ohne Verletzung des 
Fadens oder Siegels ein Eröffnen des Faſſes nicht 
thunlich iſt. Das Geld darf in den Fäffern nicht loſe 
enthalten, ſondern muß in Beuteln verpackt ſein. Das 
Gewicht des Faſſes mit Geld darf niemals 120 . 
überſteigen. 9 7 18 ⁰1 


Alles, was nicht den vorſtehenden Beſtimmungen ge⸗ 
mäß arreſſirt, ſignirt, verpackt und verſchloſſen iſt, kann 
dem Abſender zur vorſchriſtsmäßigen Adreſſirung, Sig⸗ 
nirung, Verpackung und Verſchließung zurückgegeben 
werden. 

Verlangt jedoch der Einlieferer, der ihm geſchehenen 
Bedeutung ungeachtet, die Beförderung der Senkung, 
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in ihrer mangelhaften Befchaffenheit, fo muß ſolche in⸗ 
ſoweit geſchehen, als aus den gerügten Mängeln ein 
Nachtheil für andere Poſtgüter oder eine Störung der 
Ordnung im Dienſtbetriebe nicht zu befürchten iſt, der 
Einlieferer auch auf Erſatz und Entſchädigung verzichtet 
und dieſe Verzichtleiſtung auf der Adreſſe, z. B. durch 
die Worte: „auf meine Gefahr“ ausdrückt und unter 
ſchreibt. Wird über die Sendung ein Einlieferungſchein 
ertheilt, fo hat die Poſt⸗Anſtalt von der Verzichtleiſtung 
des Abſenders auf dem Scheine Notiz zu nehmen. Es 
wird alsdann, im Fall eines Verluſtes oder Schadens 
vermuthet, daß derſelbe in Folge jener Mängel ent 
ſtanden iſt. 

Sind aber auch dergleichen Mängel bei der Einlie— 
ferung der Sendung nicht gerügt worden, ſo hat dennoch 
der Abſender alle die Nachtheile zu vertreten, welche er— 
weislich aus einer vorſchriſtwidrigen Adreſſirung, Signi⸗ 
rung, Verpackung und Verſchließung hervorgegangen ſind. 


§ 8. Gegenſtände, welche zur Verſendung 
mit der Poſt nicht angenommen 
zu werden brauchen. 

Packete von mehr als 100 4 an Gewicht, uns 
förmlich große Packete mit Bäumen, Sträuchern oder 
unverhältnißmäßig leichtem Material, als Wolle, Stroh— 
waaren, Watten u. ſ. w., lebendige Thiere, Flüſſig⸗ 
keiten, Glas- und Thonwgaren, ſowie ſchnell in Fäul— 
niß übergehende Sachen, können von den Poſt-Anſtalten 
zurückgewieſen werden. Der Abſender muß deshalb bei 
dergleichen Gegenſtänden den Inhalt der Sendung auf 
dem Begleitbriefe angeben, damit der Annahme-Beamte 
beurtheilen kann, ob die Beförderung der Sendung mit 
der Poſt zu geſtatten oder zu verweigern iſt. 


F 
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In der Stade Preis. 
Gleiwitz, [ Höchſter 
den 20. Decemb.] Niedrigſter 
Ratibor, Hoͤchſter 
den 15. Decemb | Niedrigſter 
Oppeln, Hoͤchſter 
den 5. Decemb | Riedrigſter 


Redacteur: der Landrath. 


* 


§ 9. Gegenſtände, welche mit der Poſt 
nicht verſandt werden dürfen. 

Schießpulver, Feuerwerks-Gegenſtände, Reib- und 
Streich⸗Zündhölzer, Reib- und Streich⸗Zündſchwämme, 
Reib- und Streich-Zündpapier, Schießbaumwolle und 
andere leicht entzündliche Materialien und Präparate, 
als Brom, Knallſilber, Phosphor und dergleichen, fer⸗ 
ner Scheidewaſſer, Schwefelſäure und andere ätzende 
Flüſſigkeiten, ſowie überhaupt ſolche Sachen, welche auch 
bei einer ſorgfältigen Verpackung den andern Poſtgütern 
ſchädlich werden können, dürfen zur Verſendung mit der 
Poſt nicht aufgegeben werden. 


Das korreſpondirende Publikum wird auf 


die vorſtehenden Beſtimmungen mit dem Be 


merken aufmerkſam gemacht, daß die Königl. 
Poſt⸗Anſtalten mit Rückſicht auf den ſich ſtei⸗ 
gernden Packetverkehr angewieſen find, bei der 
Annahme von Briefen, Geldern und Packeten nach 
den beſtehenden Vorſchriften ſtrenge zu verfahren. 
Oppeln, den 10. Dezember 1853. 


Der Ober⸗Poſt⸗ Director 
Albinus. 


Perſonalchronik. 
Det Gärtner Martin Kempa iſt als Schulze der 
Gemeinde Elgot v. Gr. erwählt, beſtätigt und vereidet 


worden. — Kamienietz, den 2. December 1853, 
Der Königliche Landrat h 
. v. Raczek. 
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(Nach Preuß. Maaß und Gewicht.) 
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Druck und Verlag von Guſtav Neumann in Gleiwitz. 


